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Über die saftige, grüne Wiese tanzen Schmetterlinge, grelle Sonnenstrahlen dringen
hier und da durch die flockige Wolkendecke, der honigsüße Duft der buntesten
Blumen liegt in der Luft, zwitschernde Vögel becircen mit einem ganz besonders
schönem Kanon. Irgendwo da steht der blutverschmierte Anton - seine Kleider sind
zerrissen und tragen den Geruch seiner Kotze und dem verwesenden Leichengestank
seiner Opfer. In seinem blassen Gesicht zeichnet sich eine durch den Mann im Anzug
hervorgerufene Verwirrung ab, da dieser dem kürzlich Verstorbenen durch seine
Worte, er wolle ihn zurück ins Reich der Lebenden schicken, regelrecht paralysiert hat.
"Wie meinen Sie das? Soll ich als Geist herumspuken?"
"Nein. Ich meine das so, wie du es dir erträumst."
"Das heißt, Sie wollen mich tatsächlich zurückschicken? Etwa weil ich den Test
bestanden habe?"
"Der Test war mein persönliches Geschenk an dich, um dir ein menschenwürdigeres
zweites Leben zu gewährleisten."
"Zweites Leben? Heißt das, ich muss noch mal von vorn anfangen? Ich weiß nicht, ob
ich das wirklich will."
"Nein, das würde zu lange dauern. Du fängst dort an, wo du aufgehört hast. Das heißt,
etwas früher, sonst würde es ja wenig Sinn ergeben. Der Unterschied ist nur, dass du
dieses Mal anders an deinen Alltag rangehen wirst, was wiederum auf die Erfüllung
der von mir gestellten Aufgabe zurückzuführen ist."
"Warum sind Sie so gütig zu mir? Ich dachte immer, Sie hassen mich."
"Aber mein Freund. Das hat doch nichts damit zu tun. Natürlich hasse ich dich. Du
dachtest doch wohl nicht etwa, ich würde dir diesen zweiten Versuch einfach so
schenken? Es wird eine Gegenleistung von deiner Seite geben."
"Ein Pakt? Aber was könnte ich Ihnen denn nützen?"
"Wenn du wiederkommst, übernimmst du meinen Posten. Das ist alles, was ich will."
"Ist das Ihr Ernst? Ich glaube nicht, dass das Ihr Ernst ist."
"Oh doch, das ist es. Keine Angst, du wirst wissen, was zu tun ist, wenn es so weit ist.
Der Posten des Verwalters ist eine wechselnde Stellung. Der neue Verwalter
bekommt vom letzten immer einen Wunsch erfüllt. Das ist der Pakt. Ganz einfach."
"War das bei Ihnen etwa auch so?"
"Das ist immer so! Ich hatte im 19. Jahrhundert eine Textilfabrik, nachdem ich
zurückkam. Reichtum, Macht und Weiber - das war meine Welt."
"Wie sind Sie gestorben?"
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"Auch wenn das eine sehr unhöfliche Frage ist, ich habe mich vor einen Zug
geworfen."
"Warum denn das?"
"Na, warum wirft man sich denn vor einen Zug, du Vollidiot? Weil das Leben scheiße
war!"
"Ach so."
"Bist du nun bereit? Ich will nicht noch länger warten."
"Warten Sie kurz! Warum wollen Sie plötzlich Ihren Posten aufgeben? Schließlich sind
Sie doch so etwas wie Gott."
"Frag nicht dauernd Sachen, die du irgendwann sowieso erfährst!"
"Entschuldigen Sie. Aber wie wird das sein, wenn ich zurück bin? Wie soll ich mit dem
Gedanken leben 100 Menschen getötet zu haben. Wird mich das nicht zerfressen?"
"Lass dich überraschen!"
"Ich schätze, dieses Risiko werde ich wohl eingehen müssen. Ich bin schon ganz schön
aufgeregt. Wir beide sind wie Faust und Mephistopheles."
"Wie wer?"
"Wie Faust und Mephistopheles. Kennen Sie nicht den Faust von Goethe?"
"Verpiss' dich endlich, du kleiner Klugscheißer! Wir werden uns wohl nie wieder
sehen", schließt der adrette Mann das Gespräch ab, bevor ein donnernder
Dimensionsstrudel die schöne Wiese krümmt und zerreißt.
Im Inneren des Strudels ist die Stadt zu sehen, in der Anton seine letzten Schritte
machte. Der junge Mann starrt starr in das Tor zwischen den Welten, ohne die
geringste Reaktion zu zeigen. Nur die heftigen Stürme schütteln ihn hin und her, so
dass der Mann im Anzug selbst Hand anlegen muss, als Anton auf seine Aufforderung
den Strudel zu betreten nicht reagiert. Er packt den jungen Mann mit festen Griff und
wirft ihn beherzt in die Krümmung von Zeit und Raum.
Mit sofortiger Wirkung schließt sich das Tor wieder und der Verwalter tritt seinen
langen Heimweg an, den er zwar mittels seiner enormen Kräfte innerhalb eines
winzigen Augenblicks problemlos überbrücken könnte, doch danach war ihm nicht der
Sinn.
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